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Deutscher Keidjstacs.

Berlin , 25 . Juni.

xspräsident Ricke eröffnet die Sitzung und läßt
v Haus zugegangenen Eingänge »erlesen , darunter
einige Interpellationen . Er verliest dann die für

ah! des Reichstagspräsidenten niaßgebenden De
ngen. Die Wahl vollzieht sich recht langsam . Die
w.Mg ergibt die Wahl des Abgeordneten Lobe
mit 394 von insgesamt 420 Stimmen . Auf An-

dcs Alterspräsidenten Rieke erklärte sich A 'og . Lobe
das Amt anzutreten . und nimmt den Präsidenten-

Prssident Löbe
dem Hause für die große Ehre , die ihm durch l !e-

.. gung dieses Amtes geworden fei . Die Rechte , die
Reichstag durch die neue Verfassung erfahren hac , zu

hren. werde seine Ausgabe sein . Die großen Schmie-
«i die uns der Krieg hinter lassen , würden hier im

5 noch oft ihren Widerhall finden , wie überhaupt ein
gms Pusamnienschnvieden keine unmögliche Forderung

tzätien doch selbst die äußerste Rechte und die äu-
Linke sich wiederholtzusammengefunden chProtest-

" bei den Üaabhängigen ) , wenn es gegolten habe.
_ Not zu lindern . (Heiterkeit , Bravorufe ) . Der
Hbent erwähnt sodann die Verdienste Fehrenbachs.
Hm ersten Vizepräsidenten wird Arg . Dittmann . zum

irtr Vizepräsidenten Aba . Bel !., zum dritten Vize
enten Äbg . Dietrich gewählt.

M Schriftführer werden gcivählt die Abgg . Fischer
iz.j, Frau Schuch rSoz .) , Frau Agnes (U . S .f ' Mi
ifcr (3tr .) , Malkewitz (d .-natl .) , Konipkes (Bpi .) ,
Mann (Vpt .) und Heile (Dem .) ,
kr Eeschäftsordnung begründe : Ledelnur (D . S .) ein
rag feiner Partei , die gegen den Abg . Mittwoch ver-
;c Fcstungshaftstrafc aufzuheben » Er wolle nicht

if Sen fachlichen Inhalt einachen , betone aber die DrinP-
hteit.
Fr Präs ident  erklärt dies für möglich , wenn kein
iiderfpruch erhoben wird.
Äz . Al ü l le r - Franken (Loz .) beantragt I .oerwei-
ng des Antrags Ledebour an die schleunigst zu bildende
Wsisyrdnungskommisfton.
Der Antrag wird angenommen.
diäcljste Sitzung Montag vormittag 11  Uhr : Enlgegen-
Vr einer Regierungserklärung . Außerdem mehrrreIn-
Mllationen.

WeLLbÄhue.
Die Wahl des Reichspräsidenten.

55er tirt t 26 . Juni . Der Reichspräsident hat folgen-
^echreiben an den Reichskanzler gerichtet:
>Ech..Paragraph 2 des Gesetzes über die Wahl des

^Präsidenten vom 4 . Mai 1920 (Reichsgesetzblatt
1°49 ) bestimmt der Reichstag den Tag für die Prä -

^ntenwahl.  Ich bitte Sie , .Herr Reichskanzler,
,M -n zu wollen , daß der Reichstag den Wahltag
lw bestimmt.

Die rote Armee,

tt Srrli *i> 26 . Juni . Der Lokalanzeiger verösfent-
Einzelheiten über die Vorbereitungen eines

^ Unksrad ika len Putsch es.  9 (ach dem Be-
Eternalionaien Kommunistcnkonferenz inKon-

bis zum 15 .Jun : alle Vorbereitungen zur
"er Politischen Macht getroffen sein . In

Österreich , Polen und Italien soll dann der
luhi i rc ’k un ^ schließlich der bewafsnetcAus-

oechen. 9(ach einer Zufamn enstellung , die ci-
pvt 5̂ ^ ien Armee in Halle abgenomnu . n wurde,
os, l€ rote  Armee über 10,750 Maschmengeivehre,
'" ainniemverfer , 700 Minenwerser und 420 Ke-

^ Die Entwafstmngsnole der Enteni.'.
26 . Juni . Wie die Neue B . I . erfährt,

ü ^ntivcl ffnungsnote der Entente  seit
^Pch'Ereits in Berlin vor . Vorläufig besteht tat-

tbck Beschluß der Regierung, die Note nicht zu
i ift ' in sehr herausforderndem Tone

ftalio Un° man befürchtet, daß ihre Bekanntgabe
J a 1cn Leidenschaften  erneut aufpeit-

bichalt erfährt das Blatt , daß sie die Re-
i. der Reichswehr  auf 100,000 Mann

^lwzejtig hr-t bis zu dem genannten Termin

die grüne  Sicherheitspolizei aufgelöst zu sein . An ihre i
Stelle soll die um die bekannte Zahl vermehrte blaue  !
Polizei traten . An Stelle der zentralisierten Sicher - i
hcitspolizei tritt die dezentralisierte Ordnungspoiizei , die >
den Kommunen untersteht . — Die Forderung , daß sämt - j
lichc Offiziere aus den Beamtenstellen entfernt werden >
sollen , ist in dem Schriftstück nicht enthalten . !

Die Ermländer für Deutschland . ^
tu . Al len stein,  26 . Juni . Die Ermländer Polen j

begründeten einen Bund zur Erhaltung des Ermlandes , !
der mit der Parole „Los von Warschau"  nunmehr

gemeinschaftlich mit den deutschen tzejmatvereinen in;
den Kampf für das Verbleiben des Ermlandes b/Deutsch - ,
land eintretcn wird . Der Bund , dem die bekanntesten j
Führer der ermländisch -polnischen Bewegung beigetreten ■
lind bedeutet für die polnische Agitation einen vernichten - j
den Schlag . ■

Prinz Max Gegen die schwarze Schande . ^
Freiburg,  25 . Juni . Prinz Mar von Baden  i

veröffentlicht folgenden Aufruf:
„Genug der schwarzen Schande ! Der Rheinische Frauen ;

bund , dem Frauen aller Stände , Parteien und Konfcs - \
sioncn angehören , hat in diesen Tagen einen ergreifenden |
P rote  st gegen die zahlreichen Ängrisse der französischen :
Besotzungstruppen auf die Ehre deutscher Frauen und !
Mädchen im Rheinland veröffentlicht . Der Bund konnte j
29 Fälle mit genauen Angaben als Belege anMhrsn . Da - ?
bei waren 17 farbPe Soldaten die Täter . Uns unter - j
zeichneten Miwiiedern der Arbeitsgemeinschaft für eine \
Politik des Rechts (Hrtdelde . ger Vereinigung ) find wei - ;
tere neun Fälle nach. Namen der Geschädigten , nach Ort '■
und Zeit des Bergehens mit grauenerregenden Einzelhei - !
ten bekannt . Elfjährige Knaben , Mädchen in kaum hei - i
rotsfähigem Atter , hochbetagte Frauen befinden sich un - s
ter den Opfern , u . es besteht Grund zu d . Befürchtung , ;
daß euch damit die traurige Lifte noch nicht abgeschlossen i
ist, da naturgemäß die Scham viele der Betroffenen zu - ^
rück hält , der Öffentlichkeit preiszugeben , was ihnen paf - i
fiert ist . Der Zustand der Knechtschaft , in die man das !
ganze rheinländifche Volk verfegt hat , verschließt in vie - i
len Füllen den Opfern den Mund . - f

Alle Vorstellungen der deutschen Behörden hoben bis ;
jetzt keine durchgreifende Besserung erzielt . Es bleibt nur f
der eine Schluß übrig , daß die Offiziere entrocder nidjt j
die Macht oder den Willen haben , die unerhörten Zu - ;
stände zu beseitigen . Tie Be . suche der franz . Regierung .
die einwandfrei bezeugten Tatsachen abzuieugnen , können -
wir uns nur dadurch erklären . Laß ftc von ihnen nachge - >
ordneten Steilen nicht wahrheitsgem . unterrichtet wurde . '

Wir bedauern aufs tiefste die aus anderen Erdteilen i
kommenden Männer , die fern ihrer Heimat im Dienst j
eines die Grenzen der eigenen Volkskraft weit über - ;
spannenden Militarismus von einem fremden Gebiet ms
andere gehetzt werden . 9( icht sie tragen die Schuld , daß f
die Zivilisation unseres Fahrhunderts in dieser Weife
gefährdet wird , sondern die weißen Machthaber,  >
deren willenloses Werkzeug sie find.

, Gegen diese Gewalthaber appellieren wir an die ge- ‘
samte K ulturwelt,  an alle gerecht und ritterlich den - <
kcnden Frauen und Dlänner , auf daß sie alle Macht auf-
bieten , damit der Besetzung europäischen Landes durm:
Hrbige Truppen endlich , sin Ende gemacht wer . e . Gleich - ;
zeitig sprechen wir tiefgefühlten Dank allen den Menschen - !
freunden aus , nscht zuletzt denen in den vormals seino :
lichen Ländern , die aus eigener Initiative unserem Appell •
schon zuvorgekommen sind ." " j

Prinz Mar von Baden , Staatsrat Dr . Ludwig Ha .:s , i
Gräfin Pauline Montgelas , Graf Max Aionlaelas . Frau -
Lina Richter , Frau Rlarianne Weber . ~ i

Ein Ctandardkurs für sie deutsche Mark . ^
Kopenhagen,  26 . Juni . In gut informierten5vrei - :

fen der Finanz glaubt man , daß auf der Konferenz von j
Spoa ein S t a n d a r d k u r s fü r d i c deutsche  Mark j
festgesetzt irerbei . soll , der bedeutend höher als der jetzige l
fein . Biese Erwartung hat große Nachfrage  nach ter i
Reichsmark hervorgerufen . Ungefähr 200 Millionen M . '
find schon zu Spekulationszwecken angekauft worden . ?
Iedrr will kaufen und will verkaufen . Die Banken er - i
klären , solche Markbeträgc wie verlangt würden , gar j
nicht herbeischaffen zu können.

Aufruhr in Irland . !
tu . London,  26 . Juni . Daily Telegraph zufolge be¬

finden sich große Teile Irlands in offenem Au f-
rühr.  Bon den Republikanern wurde eine förmliche

Regierung gebildet , die blutigen Terror ausübt und von
einem großen Teil der Beamtenschaft besonders denPost-
beamtcn unterstützt wird . Die Post hat revolutionäre
Freimarken , ausgcgeben . Besondere Gerichtshöfe wur¬
den von den Aufrührern errichtet . »

' Die Schuld Clemenceaus.
Paris,  25 . Juni . In der gestrigen Kammersitzung

erklärte Tardieu,  daß zu Beginn der Friedensverhand-
lunaen im Januar 1919 die F r i e d e n s b e d i n g u n g e n
für Deutschland ausgestellt werden spltten:

Sofortige Zulassung Deutschlands zum Völkerbund,
alliierte Besetzung der Rheinlande , höchstens eine franz.
Besetzung von 18 Monaten . Die Kohlengruben im Saar¬
becken sollten nicht in den Besitz Frankreichs übergehen
Auch die Bevölkerung im Saargebiet sollte keinem be¬
sonderen Regime unterworfen werden . Deutschland sollte
nur 40 Prozent aller Schäden an Meiftcken und Gütern
zahlen und nach 30 Jahren sollte es frei von allen Lasten
sein . Außerdem sollte ihm die Berechtigung zugestanden
werden , die Hälfte der Entschädigung in Papier zu zahlen.
Österreich sollte frei darüber Beschluß fassen können ob
es sich mit Deutschland vereinigen wolle . Das alles habe
Elemenceau verhindert.

Foch über die deutsche Gefahr.
Paris  26 . Juni . Marschall Foch hat einem Ver¬

treter der Daily Mail ein Interview gewährt , ttber das
Verhältnis von Frankreich zu Deutschland erklärte der
Marschall . die Zerstörung von 15,000 deutschen Kanonen
sei nicht das einzige Mittel , der Gefahr  vorzubeugen,
die die Deutschen für den Weltftieden bedeuten könnten.
Die wahre Gefahr liege in dem feindseligen und Militär.
Geiste des deutschen Volkes . Wenn dieser Geist auf:
neue einen Konflikt Hervorrufen könne , dann wäre die
gefährlichste Waffe, , deren fjch die Deutschen in weite¬
stem Maße bedienen würden , das Bombenflugzeug.
Es fei Pflicht gegen die kommende Generation Vorkeh¬
rungen zu treffen . Das Mittel dafür fei , die Entfer-
mmg , die Frankreich von feinen Feinden trenne , zu ver¬
größern . Wenn wir den Rhein verlassen , sagte Foch,
sind die Deutschen Ostende nahe , und von Ostende kann
Deutschland London in einer Nacht zerstören.

.Kurze Nachrichten.
— Am Samtag nachmittag fand die erste Sitzung des

neuen Kabinetts  statt . Zunächst leisteten die Mi¬
nister den Eid auf die Verfassung , worauf unrer,,üalich
in die Erörterung des neuen Programms eingetreten
wurde , über das vollständige Übereinstimmung erziett
worden ist.

- Der Reichswe .hrminister Geßler  hat in¬
folge der neuen Ententenoten über die Herabsetzung der
Reichswehr auf 100,000  Mann dem Reichskanzler Feh-
renbach die Demission angeboten.

— Reichsfinanzminister Wirth ist grundsätzlich bereit,
.auf die Forderung der Parteien , den Steuerabzug einer
nocknnaligen Prüfung zu unterziehen , den Lohnabzug
vorläufig cinzustcllen und eine entivrechende Bersügun .a
zu treffen , cinzugehen.

— Der frühere Reichswehrminister 9( oske  ist p:
Oberpräsidenten von Hannover ernannt worden.

— Der durch die Plünderungen in KreL eld  an-
gcrichtete Schaden wird auf mehrere Millionen Mark
aeickäßt . Die siädt . Lcbensmittelkommisfton mun große
Mengen Lebensmittel einkaufen und sie zum S .elbstkosten-
Mis au die Bevölkerung abaeben.

Der deutsch,-tsiheckiicke Kolilenveriraa , tritt am !
Juli in Kraft und endet am 31 . Dezember 1920 . Die
von Deutschland zu liefernde Kohienmenge beträgt wie
bisher 4000 Tonnen Steinkohle , wogegen Deutschland
4000 Tonnen Kladnocer oder Pilsener Steinkohle und
101,000 To . Braunkohle und Koks (hiervon 15— 20
tausend Tonnen ) aus Niedcrschlesien erhält.

— Bon der belg . Grenze wird gemeldet , daß 15 neue
Verhaftungen  in der Umgebung von 9.4 a t nt c dy
erfolgt sind ; die Verhafteten sind angeklagr , Mitglieder
einer deutschen Organisation zu sein , welche offen Pro¬
paganda gegen Belgien betre .bt.

^ Wie verlautet , wird De Mart iuo  als Botschafter
für Berlin bestätigt werden . Er wird voraussichtlichEnde
dieses Monats zu den Besprechungen in Rom eintrefsen.

— Die seit 1914 vertagte interparlamentarische Frie¬
denskonferenz  in Stockholm ist für 1921 eirfte-
rufen worden.



— Die intcnio . tiou .alc S e c l eu te k o n f c r enz i
genehmigte gegen die Stimmen der Regicrungsvertrcter!
Englands , Norwegens und der Schweiz , sowie sämtlicher
Reeder -Delegierten grundsätzlich den Acht -Stundentag f.
die Handelsmarine.

— Auf Ansuchen der britischen Regierung wird rer
Völkerbundsrat  am 9 . Juli in London zufammen-
tretcit . Zur Besprechung steht die Aalandsfrage.

— Die zur Zeit in Paris weilende türk . Friedens-
dclcgation  hat aus Konstantinopel die Nachricht er¬
halten , daß die türkische Regierung sich unter allen Um-
ständcn weigern werde , den Fricdcnsvertrag zu unter¬
zeichnen , der geeignet sei , das Land zu spalten.

- Die Abdankung des Königs Alexander
von Griechenland und die Thronbesteigung des Herzogs
von Counaught wurde in Paris als unmittelbar bevor¬
stehend bezeichnet.

Heimstdienft.
Hachenburg , 29 . Juni.

— Neue Bildcrrcih .e.  In deni Ausbana an
unserem Gcschältsbause in Dachenbura i -nd folgende Aut
nahmen neu ausgestellt : Die 10 -Millionen -Dollar -Mi-
chigan -Brücke in Chicago wurde diescrtage dein Verkehr
übergeben . — Zur Abstimmung Ostpreußens . Große Ber¬
liner Protestversammlung gegen polnische Willkür mit
anschließendem Demonstrationszuge . — Eine neue ame¬
rikanische Schuhputzmaschinc , welche auf elekt .r ^ Wege v
mehrere Hundert Paar Stiesel in der Stunde vljßt . und
eine neue Erscheinung im Newporker Stra ßenleben ist —
.Die Feucrsbrunst in Groß .-ThiemiL in Sachsen äscherte
das ganze Dorf völlig ein . — Ein frcnz . Flieger in
Bcrlin -Zohannisthal bei der Zwischenlandung seines Flu¬
ges Paris -Warschau . — Frieden mit Ungarn . Nach seiner
Unterzeichnung verlassen die ungarischen Abgeordneten
Versailles.

- !

— Jagdliches.  Von allen Seiten mehren sich die
Klaaen über den großen Schaden , den die wilden
Schweine in der Flur anrichten . Es werden Eingaben an
den Kreisaussschuß gemacht , Anträge auf Polizeijagden
und auf Erlaubnisscheine zur unentgeltlichen Jagdaus¬
übung auf diese Schädlinge gestellt , welche sich in den
letzten Jahren auf dem Westerwald und besonders in der
hiesigen Gegend so sehr vermehren . Die Schuld daran
tragen „natürlich " die Forstbeamtcn und die Jäger , die
nicht genügend dazu beitragen , dieses Wild kurz halten.
Sieht man sich jedoch die Sache einmal genauer an
so sind die Sündenböcke die Bauern selbst . Wenn man
10 — 20 Jahre zurückgeht , und die Pächter der hiesigen
Jagden betrachtet , so findet man , daß dieselben durchweg
hier am Platze oder doch in unmittelbarer Nähe wohnhaft
waren . Heute dagegen ist es gerade umgekehrt . Gehen
wir nur in die allernächste Umgebung . Gehlert , Alpen¬
rod . Höchstenbach , Wied , Steinebach , Mittelhattert,Astert
Müschenbach , Kirburg .Langenbach . Alle diese Reviere
und viele mehr sind in den Händen auswärtiger Herren
und weshalb ? Nicht etwa weil diese Herren über bessere
iagdliche Eigenschaften , sondern weil sie über einen dik-
kcren Geldbeutel verfügen . Es soll z . B . der Wildschaden
im Revier Höchstenbach in diesem Jahre 16 tausend Mark
betraaen Der Herr kann fick das aber leisten , und was
liegt ihm daran , wenn er 10 — 20 tausend Mark mehr
für die Jagd ausgibt . Deshalb kommt er nichr öfter
zur Jagd und schießt auch nicht mehr . Dreifelüen , das
bisher von einem hiesigen Herrn besagt wurde , erzielte
auf der kürzlichen Verpachtung 9600 .— Mark nebst Wild^
schaden . Infolge der hohen Pachtsumme fand sich natür¬
lich kein hiesiger Pächter . Dieselbe ging vielmehr an ei¬
nen Herrn aus Solingen über . Ob solche Herren im
wirklichen Sinne des Wortes passionierte Jäger sind,

C*Treue
Kriminalroman von Erich Ebenstem. 48

Heute waren LilianS Gedanken besonders ernst gestimmt.
Es mar der 10 . Juni , an dem man sonst Graf PierreS Ge¬
burtstag zu feiern pflegte . Wie fröhlich und rauschend war
der Tag vor einem Jahr vergangen ! Pierres treue Liebe hatte
ihr gedankt für den srenndlichen Blick Nun war er tot.

Und ivie einsam mar eS jetzt um sie genvnrden ! Kein
freund im ganzen iveiten Erdenrund , keine barmherzige
Hand . die ihr iveitergeholsen hätte auf dem schiveren Weg der
Erkenntnis , den sie betreten halte.

Sie stützte de» Kopf in die Hand und schloß die Augen.
Der Duft blühender Neben , der von den Weingärten nieder-
strich, mengte sich mit dem Geruch zahlloser Rosen , die im
Park blühten . Ei » Heer von Bienen snm .ntein der Luft , Am¬
sel » sangen , wie fernes Rauschen klang eß ringsum von über¬
all wehendem Leben.

Aber die fröhliche Melodie , die einst davon in Lilian La¬
sardy ividergeklnngen hatte , ivar oerstuunirt.

Als etwas Furchtbares , Anstrengendes erschien ihr daS
Leben heute.

Ohne daß sie es wußte , perlten Tratten zwischen ihren
geschlossenen Lidern hervor.

Da klangen Schritte ans dem Kies . Aufblickend erkannte
die Gräfin Baron Tallariva , der im Lanbeneingang staub
und sie bestürzt ansah . Sie batte sich sehr verändert.

„Lilian — Gräfin — sind Sie dies wirklich oder — " rief
er lief erschrockenüber ihr fremdes Aussehen.

Sie blickte verlegen an dem schlichten , schwarzen Kleid
hinab und wijchle hastig die Tränen von ihren blassen Wan¬
gen.

„Sie meinen , weil ich nicht gut aussehe, " murmelte sie
traurig . „Bin ich denn wirklich so verändert ?"

„Sie sind krank! Warnt » ließen Sie nrir dies nicht wis¬
sen ?"

„Nein , nur fehlt nichts . Nur — ich habe so viel gelitten
m diesen schrecklichenTagen ."

Er hatte neben ihr Platz genomilten und griff MM erregt
nach ihrer Hand„

danach wird nicht gefragt . Sie kommen in der Re .,ei jm
Sommer für 6 — 14 Tage zur Sommerfrische und im
Herbst zur Treibjagd , und wenn sich dann zu bequemer
Stunde eine Gelegenheit bietet , geht man zur Jagd.
Die Ausübung der Jagd auf Sauen erfordert allerdings
mehr Ausdauer . Gesundheit und Passion sind Grund¬
bedingung zur Ausübung der . Jagd auf S . um . namentlich
im Sommer , wo es sich meistens daruni handelt , daß
man zur ftühesten Morgenstunde und zitr späten Abend¬
stunde und zwar gerade bei schlechtem Wetter im Re¬
vier ist . Wie wollen denn diese „Herren auck nur im
Winter nach hier komincn ! Bis die Sauen festaemackt
und die Herren in der Großstadt telephonisch benach¬
richtigt und mit dem Auto (wenn solches bei Schnee
überhaupt fahren kann ) , nach hier gekommen sind , dürfte
es wohl Abend sein . Vorausgesetzt , daß die Autos ge¬
nügend Schützen mitbringen , könnte nun die Jagd am
nächsten Tage stattfinden . Dann sind die . Sauen jedoch
schon wieder über alle Berge in einem anderen Revier.
Den Jägern hier am Platze kann man es aber nicht ver¬
übeln wenn sic (nachdem alle Reviere hier in fren '.de
Hände übergegangen sind ) sich überhaupt nicht mehr an
den Saujagdcn beteiligen , sondern ihre Zeit und ihr Geld
für die überaus teure Jagdausrüstung anderweitig an
legen . Noch ist es vielleicht möglich , der Sauen Herr zu
werden . Geschieht dies in den nächsten Jahren nicht,
so können dieselben derart überhand nehmen , daß erstens
jeder gerne auch für wenig Geld auf die Pachtung einer
hiesigen Jagd wegen des ' ungeheuren Wildschadens ver¬
zichtet . wir man dies in vielen Teilen Deutschlands fin¬
den kann , und zweitens eine Bestellung der Äcker Kaum
lohnt . Es ist daher kurzsichtig und falscher Eigennutz
her hiesigen Gemeinden und der Bauernschaft , daß man
zu dieser Einsicht nicht längst gekommen ist . Waidnmnns-
heil den Westerwälder Jägern , denen die Jagd aus dem
Westerwalde gehört.

;l r

— Wichtig f. Rentenempfänger.  Für Emp¬
fänger von Invaliden - , Alters - unö Krankenrenten er¬
höht sich die Zulage von 20 auf 30 'Mark , von WUwcn-
und Witwen -Kronkeiirenten von 10 auf Io Mark . Ach
tung also bei Ausstellung der Ouittungen.

— Wichtig für Kriegsbeschädigte.  Gemäß
Verfügung des Rcichsarbeitsministeriums vom 8 . S . 20
dürfen , nachdem mit dem 1 . 4 . 20 die Entmilitarisierung
durchgeführt worden ist , Militärsahrkarten von den Ver¬
sorgungsbehörden nicht mehr ausgestellt werden . In den
Füllen , in denen nach den bestehenden Bestimmungen bis¬
her Militärfahrkarten verabfolgt wurden , werden künftig
die Kosten für Fahrkarten 3 . Klasse des gewöhnlichen
Verkehrs vergütet.

Keine weitere Erhöhung der Bier-
preise.  Zu den Meldungen , wonach Verhandlungen
über eine , weitere Erhöhung der Bierpreise um 60 vom
Hundert im Gange seien , schreibt der Vorstand der

Engelhardt -Brauerei A . - G ., Berlin , daß diese Rach^
riebt nicht zutreffe . Jm Gegenteil werde darauf hinge¬
wirkt , innerhalb der bisherigen Bierpreise eine fühlbare
Verbe .sserung möglich zu machen ; die Beratungen darüber
dürften in Kürze zum Abschluß gelangen,

— Die Einreise nach Oberschlesien.  Das
frz . Konsulat in Breslau , Moritzstraße 3 -5 , gibt bekannt:
Die interalliierte Regierungs - und Plebiszitkammisfwn
von Oberschlcsien hat beschlossen , daß vom 1 . Juni 1920
ob niemand in das Abstimmungsgevict gelangen kann,
ohne mit eineni Paß oder Personalausweis versehen zu
sein , der von der Regierung seines Heimatlandes bezw . der
zuständigen Kreispolizeibehörde ausgestellt ist und das
Visum der franz . Konsulatsbehörde , in deren Bereich er
wohnt , trägt . Eine amtlich festgesetzte Gebühr , die auf
die Liälfte des Staatskanzeitarifs herabgesetzt ist , van
33 50 Mark wird Wr das erste Visum erhoben . Die fol-

! aenden Bisen bis zunr Ablauf der Paßgültjak --
! gratis erteilt . Ein kostenlvses Visum '^ virtz '
! alle Personen , die eine Bescheinigung der beim
j borden erbrinacu . daß das Zahlen dieser gJ"
■ Schwierigkeiten verursacht . Das 93ifum w ^
' kostenlos erteilt an Lazarette und Wohltätig
i ten und Staatsbeamte , die in dienstliche . $ 2
i einreisen . — Zu dieser Verfügung berichtet erp, 1

Bezirksgruppe Westerwald der „Vereinigten
! heimattrcucr Oberschlesier " : Vorstehende Bek .M
! bezieht sich nicht auf die Einreise zur kommenii
| abstimmung . Den Abstimmungsberechtigten ^

besondere Visums durch Vermittlung der gena«^
! matsverbändc zugestellt , die vollständig kostet
i Die neue Verfügung gilt nur für die Einreist gij
| stimmnngstermin , in diesem Falle allerdings
! Abstimmungsberechtigten . Sämtliche Auskünfte
; stimmung betreffend , erteilt der Leiter der » er,in
! bände heimattrener Oberschlesier Bez .-Grupve <■
i Untcrivester -vald . Biedenkopf , Westerbur , u
| Sitz Eanlberg (Nassau ) . '

; Marienbera , 26 . Juni . In der gestrigen Si ^ .
i die Gemeindevertretung fast ausschließlich iiber 'E
I ethöhm zu beschließen . Als erster Punkt *■
| ‘ er Tagesordnung der Antrag der Hebamme ;Utr
I Huna ihrer Gebühr pon 40 auf 50 Mark . Die & ,
| zahlt außerdem für ipde Familie 2 Mark , M '
j eine Pauschalsumme von 500 Mark . Eine v
! wird mit 8 gegen 3 Stimmen abgelehnt . 2 . ;
j des Betrages für das Viehhüten . Derselbe r
| stimmig von 800 auf 1000 Mark heraufgci 'ext
i Höhung der Gebühren für den Rohrmeister . %
I wird der Betrag von 150 auf 300 Mark erhötz
| dieser Gelegenheit entwickelt sich eine längere t

über den Wassermangel , unter dem der obere , v
; Ortes zu leiden hat . Vermutet wird , daß verfchi^
: Gärten und Wiesen nachts gewässert werden . KM
; soll gegen jeden unrechtmäßigen Wasserverbroulii Usikm

! plarisch vorgegangcn werden . 4 . Antrag des ^ vc
germeistcrs Sahm auf Einreihung in ' die Mt.

i Klasse 7 der Staatsbeamten . Dem Antrag totö Snorj
: stimmig stattgegeben . 5 . Antrag des ElsKtriM Mg -

kes auf Erhöhung der Strompreise . Der Dorsch,« Meh
! tet dahin , ab 1 . Juni — 1 . Oktober 1920 dje

i Elektrizitätswerkes Westerwald -Höhn (2 .44 M . ‘ Mische
! Lickt und 1 .22 für Kraft pro Kw .) zu gewähr stcclü'
! vom 1 . Oktober 1920 bis 1 . Mai 1921 für Lichir M . ;
| und für Kraft 1 Mark . In eine Beratung wî Dn , n
> eingetrcten , da der Betrag bis zur Vorlegung derii, K ?v i
, lagen vertagt wird . 6 . Erhöhung der EntschadiM v ^ eli
j den Bullenhalter oder Lieferung von He .. Serif ) ilisi in
: wird ebenfalls von der Tagesordnung abgesetzt, fc p , d
; Angelegenheit besser geklärt ist . 7 . Antrag der G
; Greb und Hcincmann auf Gleichstellung mit de«
'■ ausschutz -Angestellten . Die Monatsgehälter weck
L- k' tt und 100 Mark ßesigelegt . 8 . Erhöhung des Sei
j der Gemeinde zur Kleinkinderschule. Depstlbs»
' stimniig von 1500 auf 2000 Mark heraufgchtzt.
, Höchstenbach , 26 . Juni . Ein seltene ; ZagdgUia
i der hiesige Jagdaufseher Herr Aoolf Müller , üW
! der Nacht von Donnerstag auf Freitag , gelang , am,:
! Rudel Sauen von fünf Stück , das sich in volia ~
i auf dem Rückwechsel befand , zwei zu erlegen,
j kvnnte die zweite , stark angeschossene Sau in
j Wundbett nicht aufgefunbcn werden , da ein M
i Jagdhund fehlte . Welch unermeßlichen Schad » i
! Wild unseren Ackern , besonders den KartoffeW«
, fügt , zeigte die Öffnung des Magens , der nurniitj

j Kartoffeln angefüllt war , von denen einige m
i waren und einen Durchmesser von 1 Zentin '.eck '
i Schätzungsweise lvürdcn diese als ausgewachsene

einen halberr Zentner ämsgemacht haben . Den s
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„Was um GotteSivillen ist denn geschehen ?"
Lilian schwieg.
„Sprechen Sie doch. Lilian ! Denken Sie . Sie hätten einen

Bruder , und dieser säße hier neben Ihnen . Wissen Sie nicht,
daß ich es gut mit Ihne » meine ? Ich hatte ja keine Ahiinng,
in welchem Zustand ich Sie hier finden würde ! Mrs . Tndor,
die mich herschickte, als ich nach Ihnen fragte , sagte kein
Wort - "

„Ach , meine Mutter ! WaS weiß sie von mir ? Sie hat sich
nie um das gekümmert , was mich bewegte, " mnrnielte Lilian
bitter.

„Umso mehr bedürfen Sie eine ? ehrlichen FrenndeS . Sa¬
gen Sie mir alles , was Sie drückt, ich bitte Sie innig da¬
rum I"

Die Gräfin brach in Tränen anS.
„O , Cie sind so gut , viel z» gut zu mir , Sie werden sich

auch abwenden , Sie müssen es ja ."
„Können Sie dies im Ernst glauben ? Ich bin ein Mann,

der Aeußerlichkeiten sehr wohl oom inneren Kern zn unter¬
scheiden weiß . Wenn ich nicht immer an einen solchen bei
Ihnen geglaubt hätte , würde ich nie danach gestrebt haben —
Ihr Freund zu werden . Und nun sprechen Sie endlich . Aber
verhehlen Sie mir nichts . Wenn ich Ihnen raten soll , so muß
ich ganz klar bis auf den Grund Ihrer Seele blicken können.
Und eines Rats bedürfen Sie doch ?"

»Ja, " sagte Lilian leise , und i » dem übermächtigen Drang,
ihr Herz endlich von der Last heimlicher Qualen und Selbst-
»orwÄrfe zu befreien , sagte sie ihm alles , was geschehen war
und wie tief rS sie betroffen hatte . ES war eine Art Lebens-
beichte.

Dallariva hörte schweigend z» . AlS sie zu dem Wieder¬
sehen mit Leroy und der daraus folgenden heimlichen Verlo¬
bung kam, wurde sein Antlitz finster.

„Dieser unüberlegt romantische Zug in Ihrem Wesen ist
immer Ihr bitterster Feind gewesen, " warf er seufzend ein.
„wie kann man sich nur von der Stimmung des Augenblicks
so töricht hinreißen laffenl Denn wenn ich Sie recht verstan¬
den habe , war eS nur seine in zündenden Phrasen z» » i Ausdruck

S«brachte Leidenschaft,die Sie um alle oernünflige Ueberlegnngrächte . Oder lieben Sie ihn wirklich ?"
»Nein . Ich tonnte nachher kaum begreifen , wie es kam.

Er übte immer einen despotischen Einfluß auf mch
Schon damals in Paris hatte ich das Gefühl : es gm
Auflehnen gegen seinen Willen ."

„Und dennoch folgten Sie ihm nicht !"
„Ich hatte Furcht !"
„Vor ihm oder dem ungewissen Schicksal . daS er

bot ?"
„Vor — beiden ."
„Sehen Sie !" Dallariva atmete auf . „DaS murr?

stnide Vernunft , die sich gegen die wirren Instinkte der
taste erhob . Fahren Sie fort ."

Als Lilian mit ihrer Beichte zu Ende war . stand
riva auf und schritt mit bekümmerter Miene fchwei'M
und ab.

Erst jetzt begriff er völlig , waS der Unterfuchunl
damals mit seiner Bernehnumg eigentlich bezivecki

Die Gräfin stand also im Verdacht der Mitschuld an
Tode ihres Gatten . Jene elende Denunziation beto®“
Marion war offenbar auch dem Gericht z» g>.. ,
nahm in den Händen deS Richters nun eine smcht"«'
stakt an.

Und dock lag die ganze Scbnld dieser auf
Gebiet . Unfähig zu eüvas ivirklich^Schlechtem oder Id
erweckte sie doch oft den schlimmsten Schein gegen n-
fach nur , weil keine Erziehung sie gelehrt hatte , ck"
schweifenden Phantasie Zügel anznlegen . Durfte u>a>
verantwortlich machen ? , ^

Dallariva . ein ebenso edel als vorurteilslos ^
Mensch , hätte seiner Liebe für sie gar nicht beöiuft»
wärmste Mitleid zu empfinden.

„Hat man Sie sonst belästigt ?" ftagte er saust
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„Wissen Sie , daß eS Ihre offenbar i» e,lt t ‘ ‘ -

dem Gericht zur Kenntnis gebrachten BczieduU !j z>
Walter find , die Sie jetzt uerdächtigen und mit oe
Verbindung bringen ?" .. ,

Lilian schauderte . Dann brach sie in Tränen ' jjiij
- - - - . . . - es ist

(i
"- sich

^Jch ahnte es seit Leroys .Brief . O,
unaussprechlich schrecklich."

lJsr t>Ueb vor ihr stehen und blickte gequan »
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• t siaitfiildeilden militärischen Schießübungen
wohl zu verdanken , daß gerade in den letzten

r üß!i,ic Nudel (sieben Stüek sind zeitweise ge-
">en) unsere Felder heimsuchen und die Mühen
«Äkerung vergebens machen.
»od 24 - 2uni . Bei zahlreichem Zeucenaufgebot

sich am Dienstag die Strafkammer in Mar
Vorgängen , die sich am 8 . November vvr . Fs
rod auf dem Bahnhof  obfpiclten . Als dort

M -born kommende Zug eintraf und Anstalten
zurückzufahren , kam es zu einer Zufain-

dridurch. daß eine Anzahl Reifende das Zuq-
Anlassen wollte , den Zug weiterzuführen . Ls
sichArbeiter aus der Gladenbacher Kegend,

nach einige Stunden zu Fuß zurückleqen mutzten
^ " der Verhandlung hervorging , hatten die Leute,
' ^ 3ug zurllckfahren wollte , gebremst , die Not-
^,oaen und schließlich auch noch einen Eisenbahn-

mißhandelt . Erst mit einstündiger Verspätung
Zug wieder zurückfahren . Als Hauvlübel-

. Ja sich am Dienstag fünf Arbeiter zu verant-
^ Sie machten geltend , daß auf anderen Stativ-

I im Sicgerland mehr Riicksicht auf die Ar-
^nommen würde . Wenn eine größere Anzahl Ar-
i -ikomme und erkläre , noch eine Arbeitsschicht ein-
^wollen . würden sie stets , um rechtzeitig von
^Arbeitsstelle zu gelangen , von der Eisenbahn hin-
chckgebracht. Das Gericht verurteilte einen Ar-

sechs, zwei zu fünf und einen zu drei Monaten
Ä Ein Arbeiter erzielte Freisprechung.

uster, 24 . Funi . Zum Streit unr die Nass.
, , nsta 'l teil . Das Gerücht , die hiesige Heil - u.
Gistait würde als solche aufgelöst und anstatt dessen
^ursorgeanstalt eingerichtet , hat durch die

des Beschlusses der hiesigen Gemeindekörper-
seinc Bestätigung .insofern erhalten , daß der
glverband allerdings die Absicht hegt , aus Un-

-mi eine der vier Anstalten eingehen zu lassen;
von den Anstalten dies nun trifft , steht noch

- >

suir.ß

lsest
cor

Sic Umwandlung dürfte wohl so ohne weiteres
sich gehen . Die Weilmünsterer Anstalt ist neben
die älteste in Hessen -Nassau . Die Liesige Ge-

.. „)örde hat seiner Zeit bei Errichtung derselben
. Mengen Gelände für den Bail der zweiten Hessin¬
nen Landes -tzeil - und Pflegeanstait lt . Vertrag

ch hergegeben , keinesfalls für eine Fllrforge-
reiter vom menschlichen Standpunkt aus an-

würden durch das Eingehen der hiesigen Anstalt
70 Pfleger , darunter zirka 60 Ernährer ihrer Fa¬

rns die Straße gesetzt und zirka 20 Beamtenfa-
in ihrer heutigen Notlage schwer betroffen . Wir
daß im Interesse von Weilmünster und ganz
eine derartig finanziell wirtschaftlich und sozial

:c Absicht zunichte wird,
nksuci, 22 . Funi . Auf der Reise von Nordumeriaa
polen passierten am Montag mehrere Hundert wehr -.

polnische Staatsangehörige  mit Weib
8nd den Hauptbahnhof . Die Leute erklärten , sie
ens Grund eines Mobilmachungsbefehls der poln.
mng zum Kriegsdienst gegen Rußland einberufen
es sei ihnen der Verlust , der Staatsangehörigkeit
sht worden , wenn sie der Heerespflicht nichtFvlge
würden.

fjtl, 25. Funi . Ein von der Kriniinalpoiizei fest-
mener, etwa 30jähr . Mann , der sich im Eisen-

Mge damit gebrüstet hatte , bei den Wirren im
Mbiet mehrere ^ " zeibeamte erschossen
Mn , scheint sicy als ein gefährlicher Verbrecher zu
4>pen. Er hat sich während der letzten Kriegs-
!As Eisenbahnbeamter verkleidet in den Zügen her-
trieben und hatte es namenrlich auf die Beraubung
Mitärpcrsonen abgesehen . Es gelang damals l'eider

des Burschen habhaft zu werden , auch scheint er
ic einer Amnestie wieder auf freien Fuß gekommen
ein. Auch jetzt führte der Verhaftete eine Anzahl
gefälschten Ausweispapieren bei sich.

Bunte Mappe..
Schiebungen im Küstriner Artilleriedepot

W - chiebungen mit Messingwaren und anderen Mili-
ichänden sind im Küstriner Artilleriedepot aufgc-
wvrden. Der Hauptschuldige , cm gewisser M ., ist

f*  vor einigen Tagen verhaftet worden. Die Affäre
weiter? Kreise .' Ein Lazarettangestellter B . sow -e

^ne andere Personen , darunter ein Leutnant , die
ebenfalls unverhältnismäßig große Geldausgaben
gemacht haben , sind jetzt gleichfalls verhaftet u.

E .dsberg ins Untersuchungsgefängnis überführt

älteste Einwohner Mecklenburgs gestorben.
^önedländ in Mecklenburg -Strelitz gemeldet wir,,
NM im Alter von fast 104 Jahren nach zivei-

Unwvhtstin der frühere Ackerbürger Johann Jochem
^ Werben . Geboren am 1. Oktober 1816 in Wul-

^mbrandenb ra , wohnte er später in Glimke
i 'Auburg und nahm vor etwa 50 Jahren
% m' 1̂ il!  8 ' iedland . Mit seiner inzwischen ver-
^wmtin konntee : die diamantene Hochzeit ' eiern.
UiHl-  “i;ne  war bis an sein Lebensende verhältnis-

perlich rüstig und geistig ftisch. '
Schäferstnnden . Eine an die toll-

ßch^^ ^ shien des Herrn v Balzac erinnernde Episode
jfcn zugetragen . Der Ruf der Stadt

, er  Tiltsamkeit ist aufs schwerste kompromittiert.
Ofens Qrn n dort beruflich die Empörung aller
. ' den zu wecken pflegten , wurden vor einigen
tR ê e behördliche Untersuchung verwickelt , in der
.Verehrer  wegen des Verdachtes unrechtmäßiger

8 von Geldern sich zu verantworten hatte . Man

führte auch sie, von denen man argwöhnte , daß sie ihm
bei dieser Tätigkeit geholfen hätten , vor das Tribunal.
Glaubte man doch ihnen vorwerfen zu können , daß ihre
Ausguben in keinem Verhältnis zu ihren Einnahmen ständen.
Aber siehe da , die Damen , die wahrscheinlich eine G . m . b.
H . gegründet hatten , legten ein i eme nsam von ihnen ge¬
führtes Hauptgeschäftsbuch vor . das drei Rubriken auf-
wies : Name , Datum , Ort der Schäferstunden und Betrag.
Da man infolge der Ueberfüllung des Gerichtssaales die
Verhandlung nicht plötzlich abrechen konnte , also laut >’ eiter¬
lesen mußte , gab es rlngs eine Galerie langer Gesichter.
Denn viele gute Freunde und Feinde winden sich ein¬
trächtig in diesem Buche vermerkt beisammen . Wie ver¬
lautet , wird sich eine große Anzahl der Schweidnitzer
Ehefrauen zu einer Abwchrgemeinschaft zusammenschließen.

Die Dame ohne Strümpfe . Daß es seine Unan¬
nehmlichkeiten hat , als Pionier neuer Moden aufzutreten,
erlebte zu ihrem Leidwesen vor einigen Tage ein junge
Dame in Kopenhagen . Auf dem „Strög " , dem vom Rat¬
hausplatz zum Königsneumarkt sich hinziehenden Straßen¬
zug , der Bummelpromenade der dänischen Hauptstadt,
wagte es besagte junge Dame , sich mit nackten Beinen in
kleinen Lackschuhen zu präsentieren . Natürlich wurde sie
bald das Ziel allgemeiner Aufmerksamkeit , um so mehr,
als auch ihr Kleid recht kurz geraten war . Die Schar,
die ihr bewundernd folgte , wurde schließlich so groß , daß
die Danie in einem Hausflur Zuflucht suchen mußte . Aber
da die Neugierigen nachdrängten , so suchte sie Schutz bei
einem Schutzmann , der ihr ein Automobil verschaffte.
Geleitet vom Pfeifen und Johlen des Publikums fuhr sie
nach H use und — wurde natürlich sofort interviewt.
Die Dame ist 22 Jahre alt und Privotsekretärin in einer
fremden Gesandschast in Kopenhagen . Sie erklärte , da
die modernen Damenstrümpfe doch jo dünn seien , daß das
ganze Bein durchschimmere , so hätte sie beschlossen, den
Versuch zu tnachen , dieses Kleidungsfiück vollständig bei¬
seite zu lassen . Wenn die Mode durchdränge , so würde
das eine große Ersi arnis für die jungen Damen bedeuten,
und es würde vielleicht , so fügte der kleine Schlaukokf
hinzu , die Handelsbilanz Dänemarks wieder ins Gleich¬
gewicht bringen . Sie selbst hätte sich in ihrer Nacktheit
außerordentlich wohl gefühlt . „Hätten mich die Leute in
Ruhe gelassen , so würde ich nie mehr Strümpfe anziehen ."

Die größte Hauptstadt der Welt — das neue
Einheits -Berlin . In d m ursprünglichen Gese' entwurf
für die Einheitsgemeinde Groß -Berlin war die Fläche
der neuen Stadtgemeinde mit 756 Quatratkilometer an¬
gegeben . Nachdem die Preußische Landesversammlung
sowohl im Osten wie im Westen die umfangreichen Dauer¬
wälder des Zweckoerbandes in das neue Berlin einbe¬
zogen hat , ist jetzt der Flächeninhalt der Einheitsgemeinde
auf nicht weniger als 877,66 Quadratkilometer festgestellt
worden . Damit steht das neue Be lin an der Spitze
aller Hauptstädte der Erde . Zum Vergleich sei angeführt,
daß New Pork 840 Quadratkilometer umfaßt . Erst in
weitem Abstand dahinter folgen Paris mit 480 , London
mit 303 und Wien mit 275 Quadratkilometer.

Letzte DrshtMelLANgerr.
Für die Frankfurter Universität.

Frankfurt.  28 . Juni . Der Hauptausschuß der hie-
iiaen Stadtverordnctcn -Bersammlunq beschäftigte sich mit
der Magistratsvorlage wggest der Erhöhung ,des fälligen
Beitrags zur hiesigen Universität . Es wurde beantragt,
ner Universität erstmalig eine Zuwendung von 750 .000
Mark  m machen , an welche gewisse Vorrechte geknüpft
sind , und des weiteren so lange Kassen ^ uschüsse
LU geitzährcrfe bis der Staat die in ÄusMt gestellte
Subvention bewilligt habe . Der Magistrat wurde vor¬
her ersucht , sich kür die baldige Einbringung eines Uni¬
versitätsgesetzes einzusetzen.

Selbstmord einer BurMaus - iel .rin.
Wien  28 . Juni . Die 30jähr . BurgschauspielcrinTiili

Kutßchera  machte in einem Anfälle momentaner Sjn-
nesverwirrung ihrem Leben ein Ende , indem sie sich aus
der im zweiten Stockwerk gelegenen elterlichen Wohnmig
in den Hof des Hauses hinabstürzte . Sie erlitt einen
Sckädelbruäi und war sofort tot.

Grenrspencie
für die volksabstinrinung

An Gaben gingen ein:
Verlag der „Westerwülder Zeitung . . 50 Mk.
Schristleitung der . Westermälder Zeitung " 20 „
dieumann -Marienberg . 20 „
Dasbach -Hachenburg . 5
Konsum - und Spargenossenschaft . . . 20 „

Insgesamt : 115 Mk.

Weitere Gaben nimmt gern entgegen
Westerwälder Zeitung.

Verantwortlicher Schriftleiter:
Richard Grünrowsky,  Hachenburg.

Amtliches.
Tgb .-Nr . K . F . 1841 . Marienberg , den 18 . Juni 1920 . !

Terminkalender.
An dke Herren Bürgermeister des Kreises.

Die Erledigung meiner Rundverfllgung vom 20 . Mai
1920 Tgb .-Nr . K . F . 1573 wird hiermit in Erinnerung !
gebracht und binnen fünf Tagen erwartet.

Der Vorsitzende des Krcisausschusses : Ulrici . j

Tgb .-Nr . K . A . 5079 . Marienberg , 18 . Funi 1920 . !

Bekanntmachung . !

Zch bringe hiermit zur öffentlichen Kenntnis , daß an - j
stelle des seitherigen Siandesbeamtenstellvertreters Reeh I

in Hachenburg der Stadtsekretär Adolf Dvllm,nn daseivst
durch Dcrfiigung des Regierungspräsidenten in
Kassel vom 4 . Funi 1920 — A . 1. Nr . 1842 Nassau -
zum Stai >desbeamtenstcllvertreter für den Standesaints-
bezirk Hachenburg , bestehend aus der Stadt Hachenburg
und den Landgemeinden Nister , Altstadt , Gehlert , Mer¬
kelbach , Mitt . ihanert , Siu-bcrljatiert , Oberhattert und
Wied , bestellt worden ist.

Der Vorsitzende des Kreisausschusfcs : Ulrici.

Tgb .-Nr . K . A . 6225 . Marienberg , 21 . Juni 1920.
Bekanntmachung.

Betr . Höchstgrenze für Mietzinssteigerungen.
Auf Grund der Anordnung des Herrn Ministers für

Volkswohlfahrt betr . Einführung einer tzöchstgregAe für
Mietzinssteigerungen vom 9 . Dezember 1919 — Pr . G.
S . S . 18 — wird hierdurch nach Benehmen mit den
Vorsitzenden der Mieteinigungsümter für den Oberwester-
maldkreis folgendes bestnnmt:

1. Die Höchstgrenze für Mietzinssteigerrengen von
Mietränmen wird auf 20 Prozent festgesetzt

2 . Gemäß Par . 2 obiger Anordnung besteht die sest-
zusetzende Höchstgrenze in einem prozentualen Zuschläge
zu dem am 1.. 3uli 1914 für die Wohnung oder Niet - .
räume anderer Art oder für das Quadratmeter benutzter
Fläche vereinbart gewesenen Mietzins , oder , falls ein
solcher nicht vereinbart , oder aus besonderen Gründen
außergewöhnlich niedrig gewesen ist , aus dem am I .Luli ,
1914 für die Wohnungen oder sonstigen Mieträume oder
Quodratnieter benutzter Fläche gleicher Art und Güte
ortsüblich gewesenen Mietzins , und in einem prozentu¬
alen Zuschläge zu diesem.

3 . Dieser Beschluß findet keine Amvendung auf Neu¬
bauten . die nach dem 1. Januar 1917 serliggesteiit sind.

Der Vorsitzende des Kreisäusschusses : Ulrici.

Tgb .-Nr . K . A . 4927 . Marienberg , 16 . Juni 1920.
Reichsware.

An die sperren Bürgermetzter des Kreises.
Dem Kommunalverband sind von der Tertilnotstands-

uersorgung in Berlin Männersocken und Kinderstrümpse
zugcteilt . o

Die Männersocken sind den Geschäften : Theodor tzoff-
mann .Ailertchen , Seewald , §)achenburg , Dörr , Marien-
'berg ,P . Fröhlich , 5) achenburg , L. Friedemann .,, Hachen¬
burg . W . Pickel , Hachenburg , S . Rosenau , Haqenöurg
und H . Stolz Ww .,' Marienberg , die 'Kinderstrümpse
den Geschäften Louis Dörr , Mer enberg und Heinrich
Zucknreyer , Hachenburg durch das Reichskleiderlager 38
geliefert . Die Abgabe ' der Socken und Strümpfe darf
nur an - die in meiner Bekanntmachung vom 6 . April
1920 Kreisblatt Rr .. 79 , angeführten Personen erfolgen.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, dies sofort in
Ih -er Gemeinde ortsüblich bekannt zu geben und den¬
jenigen versorgungsberechtigien Personen , welche Socken
und Strümpfe wünschen , Bedürftigkeitsbescheinigungen
auszustellcn . Die Geschäfte sind ailgewiesen , die Waren
nur gegen Vorlage der von den Bürgermeistern ausge-
steliten Bedürftigkeitsbescheinigungen auszuhändigen

Die Abholung der Waren hat bis zum 30 . d . Nits , be¬
stimmt zu erfolgen.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses : Ulrici.

Der preuß . Minister für Volkswohlfahrt.
Berlin W 66 , 8 . Mai 1920.

Der in Nr . 44 der Ausführungsvorschriften des Herrn
Neichsarbcitsminjsters vom 22 . Januar ds .Zs . zu den
Bestimmungen des Reichsrats vom 10 . Januar ds . Is.
über die Gewährung von Darlehen zur 'Schaffung neuer
Wohnungen vorgesehene Frist wird auf sechs Monate er¬
weitert . Demnach läuft die Frist zur Stellung von An¬
träge !: auf Bewilligung eines Reichsdarlehens für be¬
reits vor Inkrafttreten der Bestimmungen begonnene oder
fertiggestellte Bauten mit dem 24 . Juli 1920 ab.

I . A . Unterschrift.
Tgb .-Nr .K . A . MarienNrg , 3 . Funi 1920.

Abdruck des Erlasses wird zur Kenntnis der Gemeinde¬
behörden veröffentlicht.

Der Borsitzenoe des Kreisausschusses : Ulrici.

Bekanntmachung.

Die Inhaber der bis zmn 5 .vor .Mts . ausgestellten
Vergütungsanerkenntnisse über gemäß Par . 3 Ziffer 1
bis 4 des K .-L.-G . vom 13 . Juni 1873 in den Men . Nov.
1916 . sowie in den Mon . Ncv . und Dez . 1918 gewährte
Kriegsleistnngen im Regierungsbezirk Wiesbaden werden
hiermit aufgefordert , die Vergütungen bei der Regicrungs
Hauptkasse nbezw . bei den zuständigen Kreiskassen gegen
Rückgabe der Anerkenntnisse in Empfang zu nehmen.

Es kommen die Vergütungen für Naiuralquartier,
Stallung , Naiurelverpflegung und Fourage sowie für
Beschädigung von Gebäuden und Grundstücken in Be¬
tracht . Den in Frage kommenden Gemeinden wird von
hier aus noch besonders mitgeteilt , welche Vergütungs¬
anerkenntnisse in Frage kommen und wieviel die Zinsen
betragen . Auf den Anerkenntnissen ist über Betrag und
Zinsen zu quittieren . Die Quittungen müssen apf die
Reichshauptkasse lauten.

Der Zinsenlanf hört mit Ende dieses Monats auf.
Die Zahlung erfolgt gültig an die Inhaber der Aner¬

kenntnisse gegen deren Rückgabe . Zu einer Prüfung der
Legitimation der Inhaber ist die zahlende Kasse berechtigt
aber nicht verpflichtet.

Wiesbaden , 9 . Juni 1920.
Der Regierungspräsident.

Tgb .-Nr . K . A . 4877 . Marienberg , 15 . Juni 1920.
Der zum Bürgermeister der Gemeinde Bach gewählte

Heinrich Hehn von da ist von mir bestätigt und vereidigt
worden . Ter Lande t : Mrici.



VekmmtMchmlgen dZtadt Hachenburg'
Laut Beschluß der städt. Körperschaften sind die tzeb-

ammenqcbühren auf 40 — Mark für jede Geburt fest¬
gesetzt.

Hachenburg, den 14. Juni 1920.
Der Magistrat . Kappel.

Am Mittwoch, den 30. ds. Mts ., von 1—2 Uhr nach¬
mittags findet im Geschäft von Bohle der Verkauf von
Butter an die Fettkartenbezugsberechtigteilvon Nr 300
bis 350 statt.

Hachenburg, 28. Funi 1920.
Der Bürgermeister.

Am Mittwoch, den 30. ds. Mts . findet in der Schul?
nachmittags von 2—6 Uhr, der Verkauf von Marmelade
statt. Die Marmelade wird in beliebiger Menge karten¬
frei abgegeben. Verkaufspreis drei Mark pro Pfund.

Ferner wird am Donnerstag, den 1. Juli 1920 da¬
selbst auf Lebensmittelkartenabschnitt 24 Margarine ver¬
kauft. Es entfällt auf den Kopf bis zu 1 Pfund Mar¬
garine zum Preise von 12.— Mark .

Der Verkauf findet in nachstehender Reihenfolge statt:
vorm, von 8—9 Uhr an d. Inh . d. Kart . Nr . 141—210

„ 9- 10 „ „ „ „ „ „ „ 211 - 280
, 10- 11 281- 350

nachm. „
11 — 12
2- 3
3- 4
4- 5

„ 351—420
421—Schl.

1—70
71—140

Hachenburg, 29. Juni 1920.
Die Lebensmittelkommission.

Anzeigen.
Nutzholz-Verkauf.

Oberförsterei Hachenburg zu Hachenburg,
Kreis Obcrwesterwald, verkauft:

I. Im Wege des schriftlichen Angebots
Los Nr. l : 21 Glück Fichtenstämme lr Kl . zu 61,54 tm.
Los Nr. 2 : 19  lr . „ 50,23 ..

Das Holz, welches entrindet itt, liegt an der lstraße
Hachenburg-Sleinebach, etwa 5 Klm. vom Bahnhof Ha¬
chenburg entfernt, in Distrikt 16 a der Försterei Bellerhof,
Post Frcilingen. Die Gcboie sind losweise für den Fm.
(nicht für das Los im Ganzen) abzugeben und verschlossen,
mit der Aufschrift„Schriftlicher Holzverkauf" versehen bis
zum Mittwoch, den 21. Juli d. Is ., abends 8 Uhr
der Oberförsterei Hachenburg zu Hachenburg zu über¬
mitteln. Sie müssen die Anerkennung der Holzvcrkaufs-
bedingungen enthalten. Eröffnung der Gebote am Don¬
nerstag den 22. Juli d. Is ., vorm. 9 Uhr im Gast¬
hause des Jos. Bohmrich zu Altstadt.

Hieran anschließend:
H. Oeffentlich meistbietend:

am Donnerstag , den 22. Juli d. Is ., vorm 97. Uhr
im Gasthause des Jos . Bohmrich zu Altstadt (10 Mi¬
nuten von Hachenburg) :

Eichen : 4 Stämme A 4. Kl.-2,06 Fm., 4 Stämme
A 5. Kl.-l,42 Fm ., 1 Stamm 1. KI.-1,13
Fm., 1 Stamm 2. K1.-05I Fm ., 1 Stamm
6. Kl. - 0,92 Fm., 5 Stangen 1. Kl . und
7 Stangen 2. Kl., 2 Rm . Nutzknüppel.

Ahorn : 3 Stämme 5. Kl.-0,97 Fm.
Kirschbaum : l Stamm 5. Kl .-0,18 Fm
Erle : 2 Rm. Nutzknüppel
Fichte : 151 Stämme 2/4 . Kl.-56,52 Fm ., Stangen:

5,85 Hdt. 4 Kl., 13,60 Hdt. 5. Kl., 11,00
Hdt. 6 Kl. und 8 Rm . Nutzknüppel (darun'er
2 Rm. Kiefer).

Kleine Änderungen bleiben Vorbehalten. Losverzeich-
nist'e können durch die Oberförsterei bezogen weiden.

Die diesjährige Grasnukung auf den nachbrnannten
Domänen-Wieien wird an Ort und Stelle öffentlich meist¬
bietend gegen Stundung des Steig , reifes bis zum 1t.
November 1920 verkauft:
In der Keüerhof-u.Kuddelbachwiese
am Freitag , den 2 Juli 1920 , vorm . 8 '/* Uhr,
in der Herrenwiese, Gcffiaränng MM,

an demselben Tage , nachmittags 1 Uhr.
Die Herren Bürgermeister werden unz mehrmalige

ortsübliche Bekanntmachungersucht.
Montabaur , den 24. Juni 1920.

Donränen-TIentanrL.
Schmidt , Domänen'rat.

M Sonntag, im 25. u.Hlonfag, skn 23.M 1 Is.
findet auf der ,,Giesenhäuser Höhe " das

WpOS ' ZZOGß
der Burschenschaft Nassovia,Giesenhausen
statt, wozu freuudlichst einladet

Der Vorstand.
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Danksagung.
TAPETE

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
für die zahlreichen Kranzspenden bei dem
schweren Verlust uns. lieben unvergeßl. Sohnes

Otto
der uns so plötzlich im jugendlichen Alter ent¬
rissen wurde, sagen wir allen innigsten Dank.
Besonders Dank seinn treuen Kameraden, der
canzen Jugend in Mittelhattert, seinen Ar¬
beitskameraden, den Beamten der Akt. Ge¬
sellschaft Charlotteuhütte Niederschelden-Hoch¬
ofen und dem Gesangverein Niederhattert.

Im tiefsten Schmerz:
Familie tiniheli Ml, fHittiihaftert

in grossartiger Auswahl
fortlaufend Eingang von Neuh,
Wilhelm

Hachenburg.

Ä Geschlechtskranke
® Rasche Hilfe durch giftfreie

LarArZhrerrrewe»,
otiitc»«titfspoiuiifl,ohne Schoirr-k,..,
silber nnd schmcrzllasteEm >i>rtt,„nacn. e,"

ffamc NuL - Über jedes her **'"

Zahn-Praxis
Zahnziehen - Plomben - künstl . Zähne.

schwäche, "ÜL,ö°5del drei. T ohne BernfSstörung/ ^ - führliche Broscĥ , . Kv
relchen ürztliclien Gutachten und lmnderlcn freiwilligen ^Wir IRrtrfnr* (Shot.m ln hiTfAlnWO». . l. . *^ l0t

:n seg . 1 Mk . für Sotto u. Lpesen tn verschloss. Toppelbriäh,Spezislerzt 2>r . med . Daminann , rä
Pcts 'Jair .w Etr . 123B. i-prcchzctt9—11, 2—4, Sonnt«!,« ,/

lienone L !,ll<ide d . Leidens erfordert-, damit d. richtiae Lroschjir,"'

zur
llünOolnni,fa

..rfTtFr;-.
•r&K* 14

Sprechstunden
in

Marienberg:
wie bisher

9—l und 3—7
Sonntags JO— 1

Telefon Nr. 158.

Hachenburg ^
" " *irn Hause des Herrn

Kirchhübel täglich von
12- 5 Uhr nach .n.

außer Samstags und
Sonntags.

Telefon Nr. 172.

L Otto Bockeloh
g
ft

^ llU JL-^UL *J&.CJLL/JL1 Dentist.

Verzeichnis der
Fernfprediteilnehmer

Postamtes Hachenburg

Ein Blick genügt,
*nan sieht im Nu,

mit Erdal ist geputzt
der Schuh.

z>»r
ich

m.nan
rrfem

Vä  des
SasP
erfoffun

abfitttis
I;f Kc

auf Karton z,Preise von 1 Mark erhältlich in der
Buchdruckern Carl Ebner.

Schuhpuh

Mal

rfcO

5 eine
Mn

n rjc ■ffii
nn

JL

wrcöer vorrätig:
Versandschachteln

äußerst zäher Karton
für H'akete in alten Hröhen.

- - Packpapiere - -
in Mögen sowie in Wollen Breite.

Zürn Ginniachen:
tchlcs SslWl-NrrgltRrnlMxitt

in Rollen sowie ubgepagren Bogen.

Fettdicht Pergamentpapier
für Butter, Schmalz usw., 50X75 u.75X 100cm.
Butterbrotpapier in kleinen Blättern.

Th. Kirchhübel, 5Gdie*iburq
Buchhandlung :-: Wilhelmsiratze.

schwarz / gelb / braun / rotbram
Alieinhersteller: WernerL Hertz, Mairn

Äcd
kn

V&xOj
Si»5

> • ir
it abc

Heiraii | SiäiilS.'lit'S.-Vt
i Mittwoch abi

Junggeselle, 29 Jahre , cd., j bestimmt Gesa«
wünscht die Bekanntschaftj - -
eines ev. Fräuleins vom i
Lande im Älter von 25- 30 !
Jahren zwecks späterer Hei¬
rat . Einhe rat angenehm.

Junge Krieger îtwe, wenn
auch mit K nd, nicht aus¬
geschlossen.

Schrislliche Offerten mit
Bild an die Geschäftsstelle
d. Zeitung :uit S . W 26.

Eine saubere

in großer Auswachi
Neuheiten bei

Herrn. Lchnab
Inh . Karl Hass

Marienberg,

Pochst»

» r —tsc —:- : —~l ;el- ■jr~ - r, ..

ff »

zum ftlbstäudig,n Reinigen
verschiedener Räume täglich
gesucht. Gehalt monatlich
200 Mk . Wo, sagt die
Ge chästsiiclle dies. Zeitung

Emaills
(Sp rscht^

sorntt^
1 geörm

:: :: Osts

Friedrich Bockius
HACHENBURG . (Westerwald ).
Instalhtion und Reparatur sämtlicher
elektrischer Lieht - und Kraftanlagen.

Reelle Bedienung. Massige Preise.
Kostenlose Ausarbeitung
von Kostenvoranschlägen

Für meinen aus 2 Personen
bestehenden Haushalt suche
ich ein älteres

Mädchen
oder

Krieqer Witwe
als Stütze für meine Frau.

hermannfev 'HhemiLi.Zieg

Adolf Luc
Schlosser»

Marien!

Großes Montenrpersonal,
daher prompte Erledigung

Reichhaltiges Lager

aller Beleuchtungskörper
§ Glühlampen, Bügeleisen, Kochapparate.

Fast neuer

Kiiidtr - KtPWLljk«
mit Gummibereisuna zr:
verkaufen. Wo . sagt die
Geschäftsstelle ds/ Blattes.

Besichtigung ohne Kaufzwang
: : :-: gern gestattet . :-: :-:

Ein

Mrrderwagen
zu verkaufen.

Zu erfragen in der̂ Ge¬
schäftsstelle ds.Bl . in Hchbg.

8s ^ M5l
(FranZstz
wieder vor

Larl
Drogerie.

Ein leicht

A ' LI
Gewicht.6 3ft*

2 Holp
eine mit cinst^
m. doppelt- ^
eignet sich auch
wagen,
geben.

G . Bier!
Berod, Post
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